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Gmelin gewinnt Bronze am Rotsee
Zwei Schweizer Boote konnten bei der Lucerne Regatta umdieMedaillenmitrudern.

Jule Seifert

Auch am dritten Tag der Lucer-
neRegatta schienamRotseedie
Sonne für die Ruderelite. Im
RennenwarennochfünfSchwei-
zer Boote, für zwei ging es im
A-Final um die Medaillen. Die
Erwartungen der Fans waren
hoch. JeannineGmelin imEiner
und der Leichtgewichtszweier
der Männer fuhren beim Welt-
cup in Polen aufs Podest. Beim
SchweizerLeichtgewichtszweier
ging es ausserdem um den Sieg
imGesamtweltcup.

In dieser Saison kämpfen
dreiRuderer umdie zweiPlätze
für den Leichtgewichtszweier
der Männer. Bei den drei Welt-
cup-Rennen wurden die ver-
schiedenen Kombinationen
durchgespielt, um für die EM
undWMdas schnellste Boot zu
stellen.BeimWeltcup inLuzern
ging zumerstenMaldieKombi-

nation mit Raphaël Ahumada
und Andri Struzina aus Stein-
hausen an den Start. Beide hat-
ten mit Jan Schäuble je einen
Top-3-Erfolg in dieser Saison.

DerLeichgewichtszweier
rudert aufRang5
Dass Ahumada und Struzina
keine Rennerfahrung zusam-
men hatten, erklärte den knap-
pen Einzug in den A-Final. Ver-
unsicherungzeigten siebeimFi-
nalrennen aber nicht. Der Start
gelang, aufdenersten1000Me-
tern waren sie vorne dabei und
übernahmen zwischenzeitlich
die Führung. «Der Start verlief
wie im Film», sagte Struzina.
«Es lief einfach, jedeAnsage für
Zwischenspurts zeigte Wir-
kung.» Doch die hohe Ge-
schwindigkeit und die damit
verbundeneAnstrengungzollte
aufdem letztenViertel desRen-
nens vor allem bei Ahumada

ihren Tribut. «Ich war heute et-
was fitter, Raphaël war schon
am Limit», sagte Struzina nach
demRennen.

Auf den letzten 400Metern
musstendieSchweizer zunächst
die beiden italienischen Boote
davon- und im Schlusssprint
auchnochdieFranzosenunddie
Norweger an sich vorbeiziehen
lassen. Auch wenn es am Ende
nicht für eine Medaille reichte,
Struzina ist zufrieden. «Wir
wussten, dass uns für einen
schlagkräftigen Schlusssprint
dieTrainingskilometer fehlen»,
sagte der 25-Jährige. Ahumada
undStruzina fuhreneinmutiges
Rennen, bei dem der Podest-
platz inReichweite lag.

Der fünfteRang reichtedem
Schweizer Leichtgewichts-
zweier mit Ahumada, Struzina
und Schäuble dennoch, umden
Gesamtweltcup zu gewinnen.
Schäuble hatte an diesem Tag

keineswegs frei, sondern starte-
temit demDoppelvierer der of-
fenenKategorie imB-Final.Der
Hergiswiler hatte sich mit dem
Doppelerfolgbei denSchweizer
Meisterschaften im Einer auch
als Ersatzmann für die offene
Kategorie empfohlen.

Nun lagen die Medaillen-
hoffnungen auf Jeannine Gme-
lin.DerStart gelangGmelingut.
Nur Ling Zhang aus China war
schneller undzogdavon.Bis zur
HälftedesRennens lag siebis zu
zehn Metern vor der Schweize-
rin. Mit einer erhöhten Schlag-
zahl holte Gmelin den Rück-
stand auf die Chinesin auf und
übernahm 500 Meter vor dem
Ziel dieFührung.DasPublikum
witterte Gmelins dritten Sieg in
Luzernund feuertedie 32-Jähri-
ge lautstark an. Immer gefähr-
lich nahe an Gmelins Boot: die
Australierin Tara Rigney. Sie
schafftedannauchaufden letz-

ten300Metern, anGmelin vor-
beizuziehen. Dann zündete
auch die U23-Weltmeisterin
AlexandraFösterdenTurbo.Mit
einem starken Schlussspurt zog
dieDeutscheanallenvorbeiund
sicherte sich ihren ersten Welt-
cup-Sieg. «Ich hatte Spass an
diesem Kopf-an-Kopf-Rennen
und kann mir heute nichts vor-
werfen», sagte Gmelin. Sie ge-
wannBronze.

Gmelins Formkurve für die
Saisonhöhepunkte stimmt. Die
Weltmeisterin von 2017will für
die EM im August und die WM
im September ihr volles Poten-
zial erreichen. Dafür wird die
Zürcherin sich in Portugal vor-
bereiten. «Ich weiss, dass mein
Endspurt noch entwicklungsfä-
hig ist», sagteGmelin.«Aberge-
nau solche Punkte stehen als
NächstesaufmeinemTrainings-
plan. Hinsichtlich der EM und
WMbin ich auf Kurs.»

Ruderte erneut auf das Weltcup-Podest: die Zürcherin Jeannine Gmelin. Bild: Philipp Schmidli/Keystone (Luzern, 10. Juli 2022)

RotseeLuzern.Weltcup.OffeneKategorie.
Frauen-Einer. A-Final: 1. Alexandra Föster
(GER) 7:27.50. 2. TaraRigney (AUS2) 7:28.94
3. Jeannine Gmelin (SUI) 7:29.63.

B-Final: 1. Lenka Antosova (CZE) 7:35.04.
2. Zifeng Wang (CHN2) 7:35.59. 3. Jovana
Arsic (SRB) 7:38.64. 4. Virginia Diaz Rivas
(ESP) 7:41.84. 5. Viktorija Senkute (LTU2)
7:43.24. 6. Salome Ulrich (SUI) 7:53.10.

Männer. Zweier ohneSteuermann.B-Final:
1. Marius Cozmiuc/Sergiu Bejan (ROU)
6:26.21. 2. Giovanni Abagnale/AlfonsoScal-
zone (ITA) 6:28.81. 3. Yoshihiro Otsuka/
RyutaArakawa (JPN1) 6:30.42. 4.Henry Torr/
James Mitchell (RSA1) 6:31.95. 5. Eli Brou-
wer/Pieter Van Veen (NED2) 6:35.12. 6. Jo-
nah Plock/Maurin Lange (SUI) 6:37.28.

Doppelvierer. B-Final. 1. Estland (Mikhail
Kushteyn, Allar Raja, Tonu Endrekson, Jo-
hann Poolak) 5:46.98. 2. Litauen (Zygiman-
tas Galisanskis, Giedrius Bieliauskas, Auri-
mas Adomavicius, Dominykas Jancionis)
5:47.57. 3. Tschechiem (Jan Fleissner, Tomas
Sisma, Dalibor Nedela, Filip Zima) 5:48.61.
4. Schweiz (Jan Schäuble, Patrick Brunner,
Nils Schneider, Dominic Condrau) 5:49.05.

Doppelzweier Leichtgewichte. A-Final:
1. Gabriel Soares/Pietro Ruta (ITA2) 6:12.13.
2. Niels Torre/Stefano Oppo (ITA1) 6:12.45.
3. Lars Benske/Ask Jarl Tjoem NOR1)
6:14.28. 4. Hugo Beurey/Ferdinand Ludwig
FRA) 6:14.70. 5. Raphaël Ahumada/Andri
Struzina (SUI) 6:16.18.

«Jede Medaille ist eine gute Medaille»
Interview: Jule Seifert

LucerneRegatta ChristianSto-
fer, der Direktor von Swiss Ro-
wing, zieht nach demWeltcup-
Final in Luzern Bilanz.

Was war Ihr Highlight der
Lucerne Regatta 2022?
Christian Stofer: Es ist immer
speziell für uns bei unserem
Heimanlass.Wirhabengezeigt:
Die Schweizer Nationalmann-
schaft kann international mit-
halten. Die zwei Boote im A-Fi-
nal prägten die Rennen mit. Im
Fraueneiner und im leichten
Männer-Doppelzweier haben
die Athleten starke Rennen ge-
zeigt. Das ist sehr erfreulich.

In diesem Jahr waren wieder
Zuschauende erlaubt.

Dass wieder vor Publikum ge-
rudert werden konnte, war fan-
tastisch.DieStimmungamRot-
see ist eine total andere als vor
einem Jahr ohne Zuschauer.

Trotzdem hat Corona das
Schweizer Team ziemlich
durcheinandergewirbelt.
Wir mussten den Frauendop-
pelvierer und der Leichtge-
wichts-Doppelzweier der Frau-
en abmelden. Zwei starke Boo-
te, die normalerweise auch im
Final mitfahren. Die Situation
war schwierig.DieAthletinnen
und Athleten wollen an ihrem
Heimweltcup fahren und ihre
beste Leistung zeigen. Aberwir
mussten ihreGesundheit in den
Vordergrund rücken. Wir kön-
nennicht riskieren, dasswir die
ganze Saison aufs Spiel setzen.

Die Europa- und Weltmeister-
schaften stehen an, unddeswe-
gen wollten wir nichts erzwin-
gen.

Sind Sie zufrieden mit der
Medaillen-Ausbeute?
Ich sage immer: «Every medal

is a good medal.» Jeannine
Gmelin lieferte ein spannendes
Rennen. Es ist ihre zweite Me-
daille in dieser Saison. Sie be-
weistdamit, dassmit ihr zu rech-
nen ist. Aber es zeigt auch ihre
Schwachstellenauf.Darankann
sie nun im Training arbeiten.
Das Rennen ist eine Moment-
aufnahme,dieSaisonhöhepunk-
te kommen noch.

Es gibt drei Ruderer für den
Leichtgewichtsdoppel-
zweier. Welches Team ist ihr
Favorit?
Mit welcher Konstellation wir
bei der EM antreten, muss der
Headcoach entscheiden. Es ist
eine schwierige Entscheidung,
aber auch ein schöne. Alle Kon-
stellationen sind ambitioniert.
Aber es ist natürlich so, amEnde

zählt beimRuderndasResultat.
Ich hoffe einfach, dass alle ge-
sund bleiben.

Der Leichtgewichtsruderer
Jan Schäuble startete im
Doppelvierer. Hat das
Zukunft?
Sein Einsatz im Doppelvierer
war eineNotlösung.Wir haben
damit dieChancenauf eineMe-
daille im Leichtgewichts-Einer
der Männer vergeben. Jan
Schäuble rudert bisher eine fan-
tastischeSaison.Darumkönnen
wir gut damit umgehen, dass
derDoppelvierer amEndeRang
10 erreichte. Wir wollen aber
Kai Schätzle zurück imBoot ha-
ben. Jan Schäublewollenwir an
dieOlympischenSpiele inParis
mit demLeichtgewichtsdoppel-
zweier bringen.

Swiss-Rowing-Direktor Christian
Stofer. Bild: Corinne Glanzmann

FCL: Freude über
die neuen Trikots
Fussball Bei der gestrigen Sai-
soneröffnung begrüsste der
FC Luzern insgesamt rund
2000bis 2300Besucheraufder
Allmend. Der Super-League-
Klub berichtet von einem tollen
Fest bei schönstem Wetter mit
vielen Kindern. Der Anlass, der
erstmals seit 2019durchgeführt
werdenkonnte, verlief ohne jeg-
liche Zwischenfälle. Für den
FCL und seine Fans war es ein
perfekter Start in die neue Sai-
son, die für die Innerschweizer
am 23. Juli mit dem Spiel beim
Meister FCZürich beginnt.

Nach nur einer Saison im
Trikot zum 120-Jahr-Jubiläum
von2021 freuen sichdie Spieler
bereits wieder über neue Dres-
se.DieFarbedesHeimleibchens
ist ein modisches Dunkelblau,
auswärts spielt der FCL die
kommenden zwei Saisons in
einem klassischen Weiss. Dazu
übernehmen einige Profis neue
Nummern: Torhüter Marius
Müller trägt per sofort dieNum-
mer 1 (statt 32), Ardon Jashari
hat sich die Sechs (statt 30) ge-
schnappt und Samuel Alabi
spielt neumitderAcht (statt 23).

Knappe1:2-Niederlage
gegenDynamoKiew
DerFCLhatte amSamstag sein
viertes Testspiel noch im letzt-
jährigen Tenü absolviert. Vor
3850 Zuschauern im Gersag in
Emmenbrücke unterlagen die
LuzernerDynamoKiew1:2.Die
Partie stand unter dem Motto
«Play forPeace».Nachdrei Sie-
gen (Winterthur,Altach,Vaduz)
war es die erste Niederlage der
Vorbereitung. Trainer Mario
Frick war insgesamt trotzdem
zufrieden: «Wir haben gegen
einen Gegner mithalten kön-
nen, der bald in der Qualifika-
tion für die Champions League
im Einsatz steht. Einzig bei der
Chancenauswertunghättenwir
effizienter seinmüssen.» (dw)

Luzern – DynamoKiew 1:2 (0:2)
Gersag, Emmenbrücke. – 3850 Zuschauer.
– SR VonMandach.
Tore: 16. Tsygankow (Foulpenalty) 0:1.
24. Verbic 0:2. 81. Emini (Sorgic) 1:2.
Luzern:Müller (62. Vasic); Dorn (70. Ottiger),
Jaquez, Burch (46. Simani), Frydek (70.Mey-
er); Jashari (62. Emini); Beloko (46. Schürpf),
Alabi (46. Gentner); Campo (70. Toggen-
burger); Ardaiz (46. Sorgic), Abubakar
(62. Ndiaye).
DynamoKiew:Buschtschan (75. Nestsche-
ret); Kedziora (72. Karawaiew), Zabarnyi
(80. Garmasch), Popow (75. Syrota), Dubint-
schak (46. Vivtscharenko); Sydortschuk
(80. Bol); Tsygankow (80. Andriiewskyi),
Buyialskyi, Schaparenko (72.Wanat), Verbic
(72. Schepeliew); Biesiedin (80. Antiukh).
Bemerkungen: Luzern ohne Dräger (Trai-
ningsrückstand). – Verwarnungen: 7. Beloko,
50. Verbic, 64. Ndiaye (alle Fouls).

Samuele Campo im neuen FCL-
Dress. Bild: Meienberger/Freshfocus


